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Einführung 

1

Einführung 
Zeitarbeit, wie die Beschäftigung nach dem Arbeitnehmerüberlassungsgesetz in 

Deutschland genannt wird, scheint auch für Akademiker hoffähig geworden zu sein. 

Zeitarbeitsfirmen sind inzwischen Auftraggeber jeder siebten Stellenanzeige auf dem 

gesamtdeutschen Arbeitsmarkt (TAGESSPIEGEL V. 12.11.2000., o. S.) und dies schlägt 

auch auf den Arbeitsmarkt für Akademiker durch. Findet das Thema „Akademiker in 

der Zeitarbeit“ bereits hin und wieder in nichtwissenschaftlichen Publikationen 

Erwähnung, so besteht im Bereich von Forschung und Wissenschaft gähnende Leere. 

Die Entscheidung für einen Arbeitsplatz ist auch in Zeiten, in denen ein 

Arbeitsleben immer seltener von einer lebenslangen Anstellung in einem einzigen 

Unternehmen geprägt wird, essentiell für einen Menschen. Die Arbeit hat einen großen 

Stellenwert im Leben, verbringt man dort doch viele Stunden seines wachen Daseins. 

Betrachtet man dann das widersprüchliche Image der Branche Zeitarbeit, das zwischen 

extrem dynamisch und arbeitsmarktpolitisch engagiert bis zu sozial prekär und 

ausbeuterisch schwankt, je nachdem, woher die Informationen kommen, so scheint die 

nähere Untersuchung dieses sozialen Feldes als Ziel gut ausgebildeter, junger Menschen 

lohnenswert. Dies soll für den Bereich der wirtschaftswissenschaftlichen Akademiker 

im Folgenden geschehen. 

Doch was sind die wirklichen Gründe für junge Akademiker sich in dieser doch 

speziellen Arbeitsform zu betätigen? Welche multiplen Faktoren beeinflussen das 

Fällen einer Entscheidung von Wirtschaftswissenschaftlern zugunsten einer 

Arbeitsstelle als Zeitarbeitnehmer? Herausgearbeitet werden in dieser Arbeit die 

wichtigsten motivationalen Variablen, die zu einer solchen Entscheidung führen. 

Weiterhin soll untersucht werden, ob sich Anhaltspunkte dafür ergeben, dass 

Hochschulabsolventen, die diese Arbeitsform wählen, besondere Charakteristika 

aufweisen und welche Bedeutung Informationen im Zusammenhang mit ihrer 

Entscheidung haben. 

Die Frage nach dem „Warum“ war schon immer grundlegender Bestandteil 

menschlicher Lernprozesse. Wenn man weiß, warum etwas geschieht, so kann man 

dieses Wissen nutzbar machen. Mögliche Anwendungsgebiete der Ergebnisse dieser 

Studie können sowohl der Bereich des Hochschulmarketings der Personaldienstleister 

sein, als auch der der Arbeitsmarktpolitik, im Zuge derer das Thema Zeitarbeit in diesen 

Tagen eine selten erfahrene Aktualität erlangt („Mainzer Modell“, „Hartz-


